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jhliefst, wasd niemand mehr Hffnet, und djfnet, wasd niemand mefhe {fhliefen
fann:”

Et dabo clavem domus David super humerum eius, et aperiet et non erit qui claudat, et
claudet et non cst qui aperiat. Js. 22, 22; Job. 12, 14; Apoc 3, 7.

Den Cinen, dbem ,alle Madht gegeben ift im Himmel und auf Erdben” nennt
Johannesd aud) den ,Erften und Lepten, bad A und O (Apoc. 22, 13; 21, 6; 1, 8). —
Die pythagordijhe Schule Hatte die 24 Budhftaben (Clemente) benupt, um davaus die Geftalt dexr
SBahrheit (aletheia) zujammenzujtellen. Dabei bilbeten die 2 Vudhjtaben A und O, Anfang
und Ende ded gr. WUlpHabets, dbagd Haupt, M und N die Fife. — Auf andeve &St, Galler Hanbd-
jdriften (251, 31; 397, 17; 459, 102; 251, 31; 459, 100), bdie ebenfall3 Monatsverfe bringen,
mige Dingewiefen fein; man erhalt dort die ojt nitigen Tertfovvettuven.

Bufdllig lefe ich in den Geiftlichen 1bungen der Grofen Gertrud (J. Jand bon Meint,
®eiftl, 116, Gertr. Meing 1614, S, 139): ,Cia, laf mich deine feilige Geftalt betradyten. . . . In
beinen Wangen vitet wunderlich A und O, der Anfang und dasd Ende. Jn deinem AUuge brennt
... oie eine Lampe; alldba vergleichet {ich ganz lieblih) b’ felle WahrHheit die jhone Lieb. —
Nadhdem Dionys der Kurze jeine Oftertafeln, nicht wie Cyrill vom Cohriftenverfolger Diotletian,
fjonbern ab incarnatione Christi batierte, begann bie djrijtliche Seitrechnung. Der Jahredanfang
war am 25. Mivg (Sncavantionsftil), oder am 25. Dezember (Nativitdtsftil), odber am 1, Januar
(Civcum{ionaitil). (Fortf. folgt.)

Shweizer Piidagogen und fatholijdher Biidjermartt.

Haben Sie aud) jdon Umfdau gehalten, wasd dasd Chriftfind Jhren Kindbern
gebracht hat? — Jh tat e3, und idh) eridhrat. Neben einigen niiliden Kleidbungs-
ftitfen fand fid) eine Menge Unnitiges, fogar Sdidlides. Und daz alles foll
nod) bag Chrifttind gebrad)t haben?! Bum Troft bradjte mir eine Sdiilerin zwei
pradhtig illuftrierte Defte, dad eine iiber dagd Jugendleben Jeju, das anbdere iiber
bie Neijefahrten unfered Deren. (Jebesd Heft foftete Fr. 1.25) Die Sdiilerin war
nidt fatholijd). Dod) die Sadje lief miv feine Rube. Wozu geben wir uns tagaus,
tagein Miihe, IJIdeale zu pflanzen, wenn . jogar dag Chrifttind nidhts befjered zu
bringen weif al3 Tand und Dinge, die der Citelfeit dienen! Shon zehnmal ift's
vielleiht in ein Haus gefommen, und nod) fehit ein Goffine in der Stube.

Man redet und jdhreibt jo viel vom Kampf gegen die jchlechte Prejje. Glenug
ber Worte, lafjen wir nun T aten folgen.

Cntwebder haben wir feine fath. Riteratur, -— dann miiflfen tir ung eine
{chaffen; ober wir BHaben eine jolde — nur fennen, lefen, faufen riv fie nidt,
weil — ja weil die anderen fie eben totjdweigen und tir zu bequem find, jie
fennen zu (ernen und Herzujdjaffen.

€3 fehlt wirklid) nur am Heridaffen; denn wir Hhaben eine fath. Literatur
und ihr JInhalt ift tief und mddtig und ihre Ausftattung zum Teil gediegen und
fein, zum Teil einfach und Hibjd) und je linger bdefto weniger jehe id) ein, warum
wir {ie nidt endlid) einmal dem fath. Volt zeigen follten.

12,000 Bidjer und Biidhlein hat dex Frauenbund Bafelftadt vor
BWeihnadhten 1915 im Borromdiumsfaal zum Bertaufe audgeftellt, und vom 14.
bi3 17. Dej. {tanden mwieder bdie Pforten des Weihnadhta-Biiderjaales offen und
ludben zum Bejudje ein. Auf den veridjiedenen Tijdjen fahen Sie die ganze Bii-
cherftale vertreten: 1. Bilderbiidher, Crbauung und Unterhaltung fix Rinber. 2.
Belehrung und Grzahlungen fiiv die Jugend. 3. Unterhaltungsliteratur. 4. Sdhwei-
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secfdriftitellec. 5. Sdone Literatur, Poefie und Literaturgejdyichte. 6. Erbauung
und Belehrung fiiv Crwadyfene. 7. Pavdagogif und joziale Literatur. 8. Biogra-
phien und Briefwed)iel, Mifjion- und RKonvectitenjdriften. 9. Kunit, RKirden-,
Sd)weizer- und Weltgefdhidhte. 10. Poilojophie, Apologetif, Naturmwifjenichait.

Die erfte Ausftellung war immerhin ein Wagnid; denn {ie mufte nun die
Antwort geben und zeigen, daf ed bid jeht nur am Herjdaffen gefehlt hatte. Dod)
bie Basler Katholifen Haben unjweideutig die Antwort gegeben; freudig find fie
gefommen und jeber Hat etwad Pajfendes fiir {id) gejunden und alle haben fich
gefreut, nicht etwa nur an dem Bud), dag fie mit {id) nad) Haufe nahmen, jon-
bern an bden vielen pradytigen Werfen unferer fath Literatur, bie fie
nun endlid) einmal gefehen Haben und davauf nun jtolz fein wollen.

Jm vorlepten Monat Hat die Ausjtellung mit fehr gutem Erfolg in Bern
ftattgefunden. Jeber Sdjritt der vielen Befudjer hat gleihjam gefagt: So, jdhaut,
oiv fommen gerne, jdhafft und nur unfere RQiteratur her.

Mochten Sie nidht aud) eine BViidjerausftellung veranjtalten? ,Ja, in un-
ferm Gtibdbtdjen oder Dorfden geht dbas nidt!” o, da ift fie eben nod) biel no-
tiger al3 in der Stadt; denn woher follen dort die Leute die Biidjer fennen lex-
nen? Dber lefen Jhre Leute etwa nidt? Gehort denn nidht in jeded Huug ein
Ooffine und eine Heiligenlegende? Bielleidht lefen die Leute dbarum fo oft Sdhunbd-
literatur und RKolportageromane, weil wiv ihnen nidhtd Bejiered bieten?

Drumeine tleinere oder groperve Biiderausjtellung in
jedbe fath Wemeinbde! Jn diejer ernften jdhweren Jeit brauden wir notiger
al3 je ein guted Bud). Jm Jntereffe der guten Sadje ftellen wir Jhnen bie
giinftigiten Bedbingungen, d. H. wir jtellen Jhnen beliebig viele Biidjer gratid fiiv
‘bie Augftellung zur BVerfilgung und gervdhren Jhnen fiiv die verfauften Biicher
20 Proz. am Kurdgewinn. Verjdjieben Sie die Sadje nid)t ing Unbeftimmte,
jondern melden Sie fid) gleid) auf die nddjten Monate oder auf Djtern an,
dbamit wir ung vorjehen Ednnen.

Gine Stunde redht u fajjen
Zun wir oft ein Jahr verpafjen;
Wart auf die Gelegenbeit,
Nber nimmer auf die Beit
Craiehungd-, Lehrer- ober Lehrevinnenverein und das Sefretaviat ber Sd)weis.

fath). Sdyulvereine, Luzern (Friedenjtv. 8), ecleilen gerne weitere Auzfunft
Der fath. Crzichungdverein BVajel-Stadt.
Dag Sefretaviat ded fath. Frauenbundes, BVundesdjtr. 21, Vajel.

Eraiehungdweisheit.

»O dbu unbegreiflide Crziehungdweidheit ded Chrijttindes, wie fein und mild
hajt dbu unjer findijhes Prahlen bejdhamt, wie fein und flug haft du unfer felbjt-
jiihtiged Weinen geftillt! Den harten Stolz, der und aufbldhte und der.ung felbit
am ebeften tat, Haft du Hinweggelddelt, und bdie BVerzagtheit, die uns nieder-
briidte, baft du ausd unfern DHerzen himweggeweint. So fein und mild find wic
nod) nie juredtgemwiefen worden: bad ift erjt die neue runbdervolle Crziehungs-

weigheit Jeju und feiner NReligion.”
Peter Lippert 8.7, in ,Stimmen dexr Feit”, Dezember 1916, &. 248,



	Schweizer Pädagogen und katholischer Büchermarkt

